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Zur Bedeutung von UnterstützerInnenkreise 

– Einleitung in den Workshop – 

 

Ich möchte in einem kurzen Blitzlicht fünf Aspekte herausgreifen und vorstellen, die die 

Bedeutung von UnterstützerInnenkreisen und Netzwerken beleuchten und einen Rahmen für 

unser Thema geben können.  

 

1. Netz-werken ist not-wendig, um das Leben zu gestalten und zu erhalten – 

Gedanken zum Bild des Netz-werkens 

Der freundliche Gutenmorgengruß des Nachbarn, der Small-talk mit den Nachbarn, die 

Zugehörigkeit zum Kundenkreis der Bank, zum Metzger, zum Bäcker im Wohngebiet 

ermöglichen täglich Begegnungen, die bedeutsam für Zugehörigkeit und Anerkennung sind - 

ohne, dass wir dies vielleicht so bewusst uns vergegenwärtigen. Noch wichtiger ist die 

Freundin/der Freund, die/der immer ein offenes Ohr für meine Anliegen hat.  

In unserer Lebensbiographie bauen wir mit der Zeit ein Netzwerk auf oder anders formuliert: 

wir vernetzen uns, netz-werken  unseren UnterstützerInnenkreis.  Was dieses Netz bedeuten 

kann wird besonders deutlich sichtbar, wenn es nicht (mehr) da ist.  Wir kennen Personen, die 

„durchs das Netz gefallen“ sind und meinen damit schwierige Situationen von Menschen, 

denen die UnterstützerInnen fehlen, die ihnen Halt geben können. Netze tragen jeden 

Einzelnen! Ein Netz kann mich stützen und stärken! Wir können nicht ohne andere leben! Das 

gilt für alle Menschen - unabhängig von Beeinträchtigungen.  

 
2. Spezifische Herausforderungen von Familien mit Kindern mit 

Unterstützungsbedarf 

Lebenswelten von Familien mit Familienangehörigen mit Behinderungen/ 

Unterstützungsbedarf sind wesentlich höheren Bewältigungsanforderungen im Alltag 

ausgesetzt. Mit anderen Worten: Ein Sohn oder Tochter zu haben, der/die lebenslang ein 

hohes Maß an Assistenz benötigt, verändert die Lebenssituation grundlegend.  Viel Zeit muss 

investiert werden, um einigermaßen normale Lebenssituationen herzustellen. Dadurch bleibt 

vielen Eltern nicht viel Zeit für die Pflege von außerfamiliären Beziehungen.  

Es stellt sich schnell die Frage: Welche Ressourcen haben wir zur Verfügung, wer steht neben 

bzw. bei uns und unterstützt uns, um unsere Lebenssituation so zu gestalten, dass unsere 

jeweils eigenen Interessen und Bedürfnisse befriedigt werden können?  
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3. Rollenvielfalt in unterschiedlichen Beziehungssphären  

Zugehörigkeit und Anerkennung können wir in sehr unterschiedlichen Lebensbereichen 

erhalten. Wir werden einen kurzen Blick auf die verschiedene Personenkreise werfen, die in 

unserem Leben eine Rolle spielen können. 

 

(1) Der Kreis der Vertrauten1 

Zum ersten Kreis gehören Personen, auf die man sich hundertprozentig verlassen kann, die 

mich so nehmen, mit meinen Stärken und Schwächen – so wie ich bin (korrekter ist vielleicht 

von annähernd zu sprechen, da die Kinder nicht immer ganz so geraten wie Eltern sich das 

wünschen).  

Bei Erwachsenen werden hier meist Lebenspartner/-partnerin und ggf. die eigene 

Gegenwartsfamilie, bei Kindern (Söhnen und Töchtern) im jungen Erwachsenenalter meist 

Menschen der Ursprungsfamilie genannt. Also im Zentrum stehen hier in der Regel bei 

jungen Menschen, Personen aus der  Familie (Mutter – Vater – Geschwister) 

Wie bei allen Familien in einer Gemeinde gehören sehr unterschiedlich viele Menschen zum 

Unterstützungskreis. Manchmal ist es nur ein Elternteil, oder vielleicht nur noch Geschwister 

oder auch gar keine Verwandten mehr zu denen eine Nähe vorhanden  ist. Insgesamt ist das 

Netz der Familie ein Begrenztes. In der heutigen Zeit sind die trad. Familiennetzwerke durch 

die Mobilisierung und Flexibilisierung der Lebenswelten schwächer.  

(2) – Freunde oder Wahlverwandten              

Für diese Art von Beziehung ist es wichtig, dass ein gegenseitiges Interesse bzw. ein 

gemeinsames Interesse die Basis bildet. Es geht um Beziehungen, die zum Ausdruck bringen, 

wir haben eine sehr große Sympathie zueinander, schätzen und anerkennen gegenseitig unsere 

Fähigkeiten und Eigenschaften. In der Regel teile ich mit engen Freunden oder Freundinnen 

Hobbys, Interessen und die Vorstellung was wichtig im Leben ist und wie man das Leben 

gestaltet.   

(3) - Mitmenschen 

Neben der Familie, den engen Freunden, gibt es noch viele Bekannte, Nachbarn, 

MitbürgerInnen, die am Leben beteiligt sind, mein Leben mitgestalten, mit denen alltägliche 

                                                 

1 Vgl. Ines Boban 2007: Moderation Persönlicher Zukunftsplanung in einem Unterstützerkreis -"You have to dance with the 
group!", Zeitschrift für Inklusion 1/2007. Download:  http://www.inklusion-online.net/index.php/inklusion/article/view/6/6. 
Datum 20.09.2011 
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Erfahrungen in verschiedenen Lebensbereichen geteilt werden und zu denen eine 

grundsätzliche Sympathiebeziehung besteht. Diese Mitmenschen sind wichtig für die ganz 

kleinen aber wichtigen Rollen (Nachbarin, Kundin der Bäckerei um die Ecke…). Hier erhalte 

ich alltäglich Bestätigung und ein Zugehörigkeitsgefühl. 

(4) Das Profi-Netzwerk 

Im Unterschied zu anderen BürgerInnen haben Menschen mit Behinderungserfahrung von 

Anfang an, also von klein auf, viele Kontakte zu professionellen Hilfen aus medizinischen, 

therapeutischen und pädagogischen Institutionen.  Dieser professionelle Personenkreis bildet 

einen äußeren Rahmen, der ergänzend zum persönlichen Unterstützungskreis für Stabilität 

sorgt.  

Viele Menschen mit Behinderungserfahrung haben keine familiären und freundschaftlichen 

Netzwerke. Für sie sind die Profi-Netzwerke der Ersatz für die Familie, Freunde und 

Bekannte.   

Einen äußeren Rahmen zu bieten entspricht auch den Aufgaben einer gemeindeintegrierten 

Behindertenhilfe, einer Hilfe, die Mittlerin ist, Koordinatorin, um das Netz zu stabilisieren 

bzw. aufzubauen. 

Die Rolle der Menschen mit Behinderung im Profi-System ist in der Regel die der 

HilfeempfängerIn. Profinetzwerke bergen eine Gefahr der individuellen Defekt-Perspektive: 

„In den Blick gerät nur, was eine Person nicht kann“ (H. Keupp)2 als Grundlage für die 

Finanzierung von Hilfen. Weniger in den Blick geraten das System und die Barrieren der 

Umwelt. 

 

4. Von der Teilhabe zur Teilgabe - Bedeutung Sozialer Netzwerke für Menschen 

mit Behinderungserfahrung 

Teilhabe kann im beschränkten Verständnis auf eine formale Zugehörigkeit begrenzt werden, 

also auf das „Dabei-Sein“. Das ist aber für eine persönliche Entwicklung zu wenig.  

Dörner3 hat u.a. in den letzten Jahren immer wieder darauf aufmerksam gemacht, dass 

Menschen ein Grundbedürfnis haben „Bedeutung für Andere“ zu haben. Ein wichtiger Aspekt 

liegt darin, Menschen mit Behinderungserfahrung, die Gelegenheit zu geben, etwas für andere 

tun zu können. 

                                                 
2 Heiner Keupp: Zivilgesellschaft und Soziale Dienste. Vortrag am 26.11.1998 beim 23. Sozialpädagogiktag in 
Tübingen. Download: http://www.ipp-muenchen.de/texte/zivilgesellschaft_und_soziale_dienste.pdf. Datum 
15.9.2011 
3 Vgl. Klaus Dörner 2007: Leben und sterben, wo ich hingehöre. Dritter Sozialraum und neues Hilfesystem, 
Neumünster 
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Es muss mit etwas Phantasie möglich sein, dass  Menschen mit Behinderungserfahrung in 

ihren Lebenswelten Aufgaben übernehmen, um Bedeutung für andere zu haben. Bedeutung 

für andere nachhaltig zu entwickeln geschieht u.a. durch alltägliche gemeinsame 

Lebensräume und Aktivitäten, durch nicht formalisierte Begegnungen und durch verschiedene 

Kontakt- und Begegnungssituationen zu den Anderen. 

Als BürgerIn mit Behinderung im Stadtteil kann ich unterschiedliche Rollen einnehmen. Als 

Mieter oder  Kundin des Einkaufsladen, Frisörs…bin ich bedeutsam, weil ich durch meine 

Einkäufe und Inanspruchnahme von Dienstleistungen den Lebensunterhalt dieser Menschen 

mit absichere.  

Als Nachbarin kann ich einer anderen Nachbarin, die aus Altersgründen die Kehrwoche nicht 

mehr erledigen kann, diese Aufgabe abnehmen und Bedeutung erhalten. 

Als Freund/in kann ich ein offenes Ohr haben, trösten usw. 

In der Konsequenz müssen wir uns vergegenwärtigen, dass es vor allem darauf ankommt, alle 

Ressourcen und Fähigkeiten einzubeziehen.  

 

5. Soziale Netzwerke sind Ressourcen und ein nicht zu finanzierendes soziales 

Kapital! 

In der Umsetzung kann dies nur heißen, jede/r erhält die Assistenz, die er individuell benötigt, 

an dem Ort, an dem er/sie wohnt und arbeitet und auch von den Personen, von denen er/sie 

sich die Assistenz wünscht.  

Eine Orientierung an dem Sozialraum, an der Umgebung, in der ich wohne wird notwendig, 

um ein Leben in der Gemeinde zu ermöglichen. Das sind Grundlagen für die gegenseitige 

Unterstützung, die wir in unserem alltäglichen Leben benötigen und die wir uns nicht einfach 

kaufen können – Freundschaften müssen sich entwickeln können. Ergänzend hinzukommen 

dann die professionellen Hilfen.  

 

Der Blick auf die unterschiedlichen Beziehungskreise macht deutlich, dass alle Personen im 

Umfeld eine wichtige Rolle spielen können.  

Vielleicht ist Heimat ein Bild und Ausdruck für ein funktionierendes Netzwerk, ein Ort, an 

dem ich erwartet werde.   

PPrrooff..  JJoo  JJeerrgg 
AArrbbeeiittsssscchhwweerrppuunnkktt::  IInnkklluussiivvee  SSoozziiaallee  AArrbbeeiitt,,  PPrraaxxiissffoorrsscchhuunngg,,  PPääddaaggooggiikk  ddeerr  FFrrüühheenn      
KKiinnddhheeiitt 
EEnntthhiinnddeerruunnggssbbeeaauuffttrraaggtteerr  ddeerr  HHoocchhsscchhuullee 
EEvv..  HHoocchhsscchhuullee  LLuuddwwiiggssbbuurrgg,,  PPaauulluusswweegg  66,,  7711663388  LLuuddwwiiggssbbuurrgg 
TTeell..::  0077114411  //  99774455--225544;;  EEmmaaiill::  jj..jjeerrgg@@eehh--lluuddwwiiggssbbuurrgg..ddee;;  wwwwww..iiqquuaanneett..ddee   
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Was hat der Unterstützerkreis 
für eine Wichtigkeit
bei der Zukunftsplanung?

 Gemeinschaft zu schaffen
 Beziehungen zu knüpfen

Ziel: Bewusstmachung des Unterstützerkreises  



4

Aufbau eines Unterstützerkreises

 Schema aus vier 
konzentrischen Kreisen: 

- einladende Person steht 
im Zentrum

- „Circle of Intimacy“ (nahe 
Angehörigen, 
„Seelenverwandte“)

- „Circle of Friendship“ 
(enge FreundeInnen)

- „Circle of Participation“ 
(Bekannte)

- „Circle of Exchange“ 
(Professionelle)



5



6



7

Wer ist an der Zukunftsplanung 
beteiligt?

„Eine bestimmte Bandbreite von Menschen 
sollte vorhanden sein“ (Erzieherin).

Sarahs Unterstützerkreis…
 Altersspanne von 14- 58 Jahren; 2/3 sind 

über 30 Jahre alt
 14 Personen sind Frauen, vier Männer
 3 Personen in schulischer Ausbildung
 15 Personen haben Berufserfahrung
 10 Personen leben nicht in Karlsruhe, acht 

kommen aus Karlsruhe
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Leistungen und Bedeutung für die 
zu unterstützende Person

 Leistungspotenzial = Tätigkeiten und 
persönlichen Aufgaben mit und für Sarah

 mannigfaltige Perspektiven zur 
Lebensgestaltung> Inklusion verwirklichen, 
Radiuserweiterung
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UnterstützerInnen als „Laternen“ 
und „Brückenbauer“

 UnterstützerInnen besitzen Bestärkungs-, 
Orientierungs- und/ oder  Klärungsfunktion (BOBAN & 
HINZ 1999, S.13)

 Unterstützerkreis als Kontaktbörse (vgl. BOBAN & HINZ 
1999 S. 14ff.).

 UnterstützerInnen = Brückenbauer (vgl. FALVEY u.a. 2000, 
S. 95; vgl. LUDLUM 2002, S. 51).

„Ich kam möglichst zu den Treffen, obwohl die Anfahrt weit war; 
war beim Theaterbesuch und Sarah übernachtete bei mir und 
meinen nahezu gleichaltrigen beiden Töchtern in
Karlsruhe.“ (Sarahs 1. Klassenlehrerin).
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 bunte Mischung an Ideen, Interessen, 
Zukunftskonzepten etc. (vgl. BOBAN &

HINZ 1999, S. 21)

 Heterogenität als Schlüssel zur 
Inklusion (vgl. BOBAN & HINZ 2005 a, S. 47; vgl.LINDMEIER 
2006, S.102).
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„One Candle Power“ & Reziprozität

 Arbeiten in Unterstützerkreisen = ein gegenseitiges 
Geben und Nehmen / „Mit- verantwortung und Mit-
verpflichtung“ (ECKMANN 2004, S. 67)

„Ich habe mich sehr gefreut, dass Sarah mich als 
Begleiterin gewählt hat. Es ist für mich eine große 
Bereicherung, aber auch Herausforderung das Gefühl 
dieses Tages öfter aufleben zu lassen, um selbst 
zufriedener und ausgeglichener zu sein, Sarah wird 
mich dabei unterstützen“ (Maja).
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Träume
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Welche Bedeutung hat Sarah 
für die Person

„Die Konferenz als solche hat allen, vor allem
Sarah, einen wichtigen, interessanten Tag
gebracht. Ich habe über mich selbst einiges 
erfahren und bin dafür 
sehr dankbar. Ich glaube, 
alle hat dieser Nachmittag
zum Nachdenken 
gebracht“ (Larissa).
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Auswirkungen auf Körper und Seele 

 alle an der Befragung Beteiligten 
haben sich in sehr starkem Maße 
wohl gefühlt, Glück, 
Geborgenheit, Gemeinschafts-
gefühl, Freude empfunden

 Selbstwirksamkeitsempfinden 
und positives Denken > 
Stärkung der Immunabwehr

 DÖRNER: „Tagesdosis an 
Bedeutung für Andere“ > 
gesundheitlichem Wohlbefinden
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Die stärkste und beste Droge für den 
Menschen ist der andere Mensch. 

(Joachim Bauer)

„Der Tag war wie eine >>Oase<< in meinem 
Leben, ich habe mich sehr wohl gefühlt und 
mich mit wesentlichen Dingen beschäftigt, 
die mich glücklicher und zufriedener 
gemacht haben“ (Karlsruher Bekannte).
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Der Unterstützerkreis nach der 
Zukunftsplanung

Thema 2
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„Die Truppe hat sich verjüngt und es sind auch 
Männer dazugekommen. Aus dem
>>mütterlichen Unterstützerdamen<< wurde 
ein gemischter Kreis“ (Sarahs Mutter).

„Der Kreis der Unterstützer hat sich vergrößert-
verbindet zwei Städte“ (Betreuerin Sarahs).
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Rolle des Unterstützerkreises

• Unterstützung

• „begleiten, aber [...] nicht über sie bestimmen“

• „direkte Unterstützung in die Zukunft“

• der Hauptperson „eine Lobby“ bieten

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



Rolle des Unterstützerkreises

• Aktive Partizipation

• „einbringen/ mitdenken“

• „gedanklich und im Handeln neue Perspektiven 
anvisieren“

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



Rolle des Unterstützerkreises

• Verantwortung übernehmen

• „Vertrauensvolle Rolle“

• „verantwortungsvoll“

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



PotentialE des 
Unterstützerkreises

• Potential: Unterstützung

• Die „Unterstützung durch viele unterschiedliche 
Menschen“ tue „enorm gut“.

• Es ist für die Hauptperson sehr eindrücklich, wenn sie 
bemerkt, „wie viel Unterstützung “ sie hat, „aber dass 
ihr andrerseits die Entscheidungen nicht aus der Hand 
genommen werden“.

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



• Potential: Akzeptanz aller Anwesenden

• „Sie hat sie Zusammensetzung vorgenommen, also 
war es [...] okay.“

• „Die Unterstützer sind genau die richtigen Personen, 
denen [die Hauptperson] auch vertraut. “

POTENTIALE DES 
UNTERSTÜTZERKREISES

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



• Potential: Heterogenität

• „sehr unterschiedlich in der Kompetenz“

• Eine „gute Mischung [...] der unterschiedlichen 
Menschen“ führe zu „sehr unterschiedlichen 
Möglichkeiten [die Hauptperson] zu unterstützen.“

POTENTIALE DES 
UNTERSTÜTZERKREISES

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



• Potential: Peers

• „zu viele Erwachsene“

• Es „fehlte [...] die Anwesenheit von Klassenkameraden 
“.

POTENTIALE DES 
UNTERSTÜTZERKREISES

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



• Potential: Perspektive von außen

• „gemeinsam mit verschiedenen Menschen, neue Ideen, 
Impulse usw.“ sammeln

• „nochmal Wege eröffnen können, die [man] selber im 
Augenblick vielleicht gar nicht so sehe“

POTENTIALE DES 
UNTERSTÜTZERKREISES

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



Das Konzept Zukunftsfeste

• „gutes Konzept“, „eine schöne Sache“

• geeignet „für jeden Menschen“ und „für alle 
Personenkreise“

• „Mit dem Konzept der Zukunftsplanung [geht der] 
Perspektivwechsel [einher], den der Gedanken der 
Inklusion mit sich bringt.“

• Zukunftsfeste sind „das zentrale Element, um inklusive 
Zukunft für Menschen mit Behinderung zu betreiben.“

AUS SICHT DER UNTERSTÜTZER



Vielen Dank für ihre 
Aufmerksamkeit

robert.kruschel@paedagogik.uni-halle.de
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